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50 Jahre Wissenschaftsrat: Bilanz und Perspektiven  

Ein halbes Jahrhundert wissenschaftspolitischer Beratungstätigkeit des Wissenschaftsra-
tes fand am 5. September in Anwesenheit von Bundespräsident Horst Köhler und zahlrei-
cher prominenter Gäste aus Wissenschaft und Politik im festlichen Rahmen des Schlüter-
hofs im Deutschen Historischen Museum Berlin ihre Würdigung. 

Der Wissenschaftsrat habe in der Vergangenheit maßgeblich dazu beigetragen, so Bun-
despräsident Horst Köhler, den Blick zu lenken auf die „wahrhaft nationale Aufgabe, der 
Wissenschaft und Forschung in einem föderalen Staat beste, international konkurrenzfähi-
ge Entfaltungsmöglichkeiten zu geben“. Angesichts der derzeitigen Dynamik der Verände-
rungen in der deutschen Wissenschaftslandschaft werde es in Zukunft eine wichtige Auf-
gabe des Gremiums sein, über „Substanz und Richtung“ der eingeschlagenen Reformpoli-
tik zu wachen und dabei in bewährter Form die verschiedenen Akteure aus Politik und 
Wissenschaft einzubinden. Gemeinsames Ziel müsse es sein, das deutsche Wissen-
schaftssystem unter den heutigen Bedingungen zum höchsten Wirkungsgrad zu bringen.  

„Mut zum Konflikt, die Kraft zum Kompromiss sowie eine kräftige und sichere Hand, die 
politisch wirklich ‚heißen Eisen’ anzufassen“, wünschte der Festredner des Abends, Pro-
fessor Wolfgang Frühwald, Präsident der Alexander von Humboldt-Stiftung und selbst  
ehemaliges Mitglied des Gremiums, dem Wissenschaftsrat für seine Zukunft. Angesichts 
veränderter politischer Rahmenbedingungen nach der jüngst vollzogenen Föderalismusre-
form sei die Beratung der Wissenschaftspolitik durch den Wissenschaftsrat erforderlicher 
denn je. Mit Blick speziell auf die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft und dem 
Wissenschaftsrat getragene Exzellenzinitiative wies er darauf hin, dass bei der Weiterent-
wicklung des Wettbewerbs insbesondere darüber nachgedacht werden müsse, wie dauer-
hafte Zugangschancen auch für Akteure aus dem mittleren Leistungsfeld sowie für New-
comer zu erreichen seien.  

Der Wissenschaftsrat, so dessen Vorsitzender Professor Peter Strohschneider, werde sich 
diesen Herausforderungen gerne und engagiert stellen und dabei den Fokus auf die Wei-
terentwicklung des deutschen Wissenschaftssystems richten.  
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Zu Dank verpflichtet fühlt sich der Wissenschaftsrat den folgenden finanziellen Förderern, 
deren Unterstützung zum Gelingen der Veranstaltung maßgeblich beitrug:  

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, Stiftung Mercator, Deutsche Telekom Stif-
tung, Ernst-Abbe-Stiftung, STIFT – Stiftung für Technologie und Forschung Thüringen, 
Philips, Robert Bosch Stiftung, Deutsche Bahn 


